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Cultus 38. Cordis Jesu et Purissimi Cordis
Mariae, Sacerdotibus praecipue et theologiae Studiosis PrO-
positus ab Hermanno Jos NIX 4 editio tert1ia2 emendata
et multum Aaueta XI, 235 Friburgi Brisgoriae. 1905 Herder.

—2.— 2.40, gbd 2.60 3.12
Das vorliegende Buch behandelt die Herz Jeſu⸗Andacht, ihre Ent

tehung, ihre dogmatiſche Begründung und ihre Uebung. Das Erſcheineneiner dritten Auflage bezeugt ſeine Brauchbarkeit. Da Predigten und
Bruderſchaftsvorträge den Seelſorger oft auf die Herz Jeſu⸗Andacht hin⸗
weiſen, wird das Werk mit ſeiner klaren, auf den Quellen fußenden
En  icklung des Gegenſtande ehr zuſtatten Immen. Das Kapitel
iſt der Andacht um Herzen Maria gewidmet und Ee die Grundgedankendieſer Andacht dar

10) Das große Liebesmahl eiliger Seelen 31 14  Erwägungen
und Gebete vor und nach der heiligen Kommunion für Welt und Ordens⸗
leute Von Lorenz Leitgeb 88 Zweite Auflage. unsbru
Rauch 573 O 1 2.80); gbd Leinwand (Ro  ni

3.50 3.50)
Seitdem unſer eiliger Vater ius X die echt katholiſchen rund

ſätze Uber die oftmalige heilige Kommunion nachdrücklich betont hat, cheint
Uuns au die Zahl der Kommunikanten zuſehends wachſen Möge nur
die 1

Oſition immer mögli gut ein! Ein vortreffliches Mittel,
die Augenblicke vor und nach der eiligen Kommunion gut auszunützen,
iſt das angezeigte Buch, das wir dem eifrigen Innsbrucker Redemptoriſten
verdanken. Nach unſerer Ueberzeugung wird au Prieſtern für die An
betungsſtunde ſowohl als au für Predigten ber das hochheilige Ge
heimnis ſehr gut paſſen Wir wünſchen ihm eiteſte Verbreitung.

Brixen, Südtirol. P. Thomas Villanova Cap

Ausländiſche Literatur
eber die franzöſiſche Literatur tm 1906

Picard. (l'abbé Louis). L2 trans cendanee de Jösus
Ohrist. Das Uebernatürliche an Vꝗ

eſus Chriſtus.) Paris, Plon 8⁴
2 Bände 566 und 508 S

leſe große, vorzügliche Arbeit wird eingeleitet durch emnen ſchönen,empfehlenden Lie des Kardinals Coulliée und eine begeiſterte Vorrede des
berühmten Schriftſtellers Brunetière. Das Werk iſt beider würdig.

die Evangelien die Grundlage uL ganzen Abhandlung bilden,mu der Tfaſſe Iun einer längeren Einleitung ber die Authentizität,utorität, Integrität, Anordnung derſelben ſich ausſprechen. Bei
der Schilderung des Lehens des göttlichen Heilandes müſſen Geographie,Geſchichte, alle Wiſſenſf aften zur Erklärung und Erläuterung beitragen.Nachdem auf dieſe Wei ein eſter run gelegt iſt, blg die eigentlicheAbhandlung, und wird das Uebernatürliche Je

ſus Chriſtus beſprochen,Chriſtus als Lehrer, Prophet, mit der abe Uunder 5 wirken und 9  12  EGeheimniſſe 0 offenbaren 42  et, dargeſtellt. Endlich wird I  uals Stifter und Organiſator der irche, welcher die Vollmacht, ſein Werk
fortzuführen, Tteilt hat, vorgeführt.
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Man mag hie und da einer Anſicht des Verfaſſers nicht Beifall

zollen; eder eologe wird den Scharfſinn, die Beleſenheit, den Reichtumedanken mit Freuden egrüßen
Déchonille (Chanoine). Les Sa Crements eéRxpliqués

2II Chrtiens de 10 jours. (Die Sakramente erklärt den jetzt
ehenden Chriſten.) Paris, Hatem. 8² Bände NIX 400 und 370 S

Die Sakramente den jetzt lebenden Chriſten erklärt, was ſoll das
eißen? Bedarf man heutzutage einer anderen Erklärung als bisher? Der
Verfaſſer, Kanonikus Onille, iſt der Anſicht, heutzutage wolle man alles
et wo möglich heiter en Ernſte Darſtellungen leſen viele gar nicht
me eL hat die für die Gläubigen ſo notwendige Ee  Le von den
Sakramenten auf teſe mehr heitere elſe auseinandergeſetzt. Es iſt ihm
gelungen, bei ſeiner mehr unterhaltenden, heitern, geiſtreichen Schreibweiſe
doch immer die ürde, E dem Gegenſtande entſpricht, wahren. Da
der Verfaſſer ein grundgelehrter Mann iſt, läßt die Arbeit Gründlichkeitnichts wünſchen übrig Der Rezenſent un den „Etudes“ (20 No⸗
vember der onſt ſo ernſte em  6 iſt voll des über das
Werk Er vergleicht PeS mit dem guten, äglichen ausbrot, das uim Grunde
immer das ſchmackhafteſte nd geſündeſte iſt

Prémot (Georges). Les prineipes 68821 le PTO:/
bléme des destinées de 'homme. VII Sur 12 divinité
du OChrist (suite). de EInstitution de L'Eglise par 1e Ohrist
Ui-m6me (Die Prinzipien oder Verſuch über das roblem der Be⸗
immung des Menſchen. Band VI Ueber die Gottheit Chriſti Fortſetzung
von der Stiftung der Kirche durch Chriſtus elbſt.) Paris, Blond 8² 446

Die früheren Aun dieſes großen erkes a  en wir jeweilen bei
ihrem Erſcheinen beſprochen ieſelben en dem erfaſſer großes Lob
eingetragen. Dasſelbe wird auch bei vorliegendem an der Fall ſein.In dem an wird die Beweisführung für die 0  et Chriſti fort⸗ſetzt und Ende geführt Sodann beginnt die Abhandlung über die
4V In dieſem Bande wird die ründung der Kirche beſprochen. Wer
die bisherige Arbeit üherblickt
theologiſches Werk vor Uuns. wird geſtehen 791 en da ein hedeutendes

Marin (abbé). Saint Théodore 767— 826 (Der heilige
Theodor 767 - 826.) Paris, Lecoffre. 8⁰ 197

Dieſe Schrift, wenn au nicht groß Umfang, verdient alle Be
achtung, durch ihren I  nhalt als durch deſſen Behandlung. Der
heilige Theodor iſt eine erbauliche Erſcheinung Ende des und

Anfang des Jahrhunderts, im Drient alles drunter und drüber
ging Man nenn ihn den letzten, echt katholiſchen Schriftſteller von ByzanzEr Wwar ein ſo hervorragender Kanzelredner, daß von ſeinen Zeitgenoſſendem eiligen Chryſoſtomus die Seite geſtellt wurde Eben ſo feſt wie
dieſer trat für Recht und ahrhei ein Sein Kloſter war eine
Ule von eiligen und Gelehrten. An der pitze von 1000 Mön wider
an allen Lockungen und Drohungen von Seite des Die en

wurden all ihrer Habe beraubt, aus ihrem Heim vertrieben, aber
ſie lieben unerſchütterlich. anzig ang kämpfte der heilige Theodor

die Uebergriffe des Staates, ſowie die Lehren, und ver⸗
eidigte tn ort und Schrift die orre  E des Papſtes und der Biſchöfedie E der Klöſter Er ar dafür un der Verbannung, fern von den
Seinigen, fern von der Heimat.

der Verfaſſer ſchon früher die der von Kon⸗
ſtantinopel geſchrieben hatte, von der Ademie mit einem Preiſe
ekrönt urde, war ur Abfaſſung dieſer Schrift gut vorbereitet. In
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der Tat läßt ſie auch Gründlichkeit nichts wünſchen übrig Die vor⸗
zügliche Darſtellung gewinnt auch dadurch Reiz, daß der heilige Theodor
oft elbſt ſprechen vorgeführt wird.

Debout Henri) Jeanne d'Are (Johanna von Are.) Paris.
Maison de 12 bonne Ppresse. 80 Bände XVII 1066

Die freundlichen Leſer werden ſich erinnern, daß von dieſem epoche
machenden erke on beim Erſcheinen des erſten Bandes die ede war
Der zweite Band chließt ſich dem erſten ebenbürtig Wir finden da
den gleichen Reichtum von Illuſtrationen, die gleiche ſchwungvolle Sprache
Dieſer and gewinnt noch viel Intereſſe durch Widerlegung irriger
nſi

en Die nach der Krönungsfeier In Rheims iſt vielfach
gänzlich efälſcht worden, und zwar durch ühertriebenen Cäſarismus und
durch die anſpruchsvolle Univerſität von Paris Die Sorbonne wollte
damals die höchſte theologiſche Autorität 1 theologicis ſein, als
eſehen ſein und Aher verlangend, daß wichtige Streitfragen ihr Unter
reitet werden. Wohl geſchah das oft; aber viele doch anderer An⸗

als den oberſten Lehrer der t Hine AEe Irae.
ſicht, Unter dieſen Johanna von Are; ſie appellierte ſtets den Papſt,

— 889 agte der er Poſtulant (zur Seligſprechung)
Captier: Die Jungfrau von Orleans iſt wenig bekann ja ni

ſelten verkannt. Da gab und gibt Vorurteile, Irrtümer, bos afte Ent
ſtellungen und Verleumdungen un Hülle und Fülle eder unparteiiſcheLeſer wird er mit Genugtuung wie ein Irrtum na dem Ern
ſchwindet, ein Verleumder nach dem andern Uum weigen, um ider  2ruf verurteilt wir

An der dieſes Bandes iſt eln Schreiben des Kardinals Touchet
von Lyon, vieljährigen ſchof von Orleans, wie nur bei ſeiner gründ
en Sa  enntnis und ſeiner en Begeiſterung für die Ehrwürdige EeS
ſchreiben konnte. Der Verfaſſer hat rigens chon von Leo III. und
Pius huldvolle reiben der Anerkennung und des erhalten.
Pius iſt beſonders arüber erfreut, daß die von ott geſendete Jungfrau
immer und überall das Reich Chriſti (instaurare Oomnid Inl risto her
zuſtellen bemüht war

Baraud (A.) Le Clergé vendéen viéetime de 12 R 6
Volution française. Der Klerus der Vendee, pfer der franzöſiſchen
Revolution.) Legon, Rideaux. 8⁰ Bände 477 Vier Porträts.

Der erſte and (wurde hier angezeigt) dieſes erkes war denjenigen
Prieſtern gewidmet, L Uunter der Schreckensherrſchaft ihr en ein
büßten, ſei EeS um Kriege, ſei E8 durch Richterſpruch Der zweite and be
aßt ſich mit denjenigen, den ſchrecklichen Sturm überlebten, entweder
Em ſie ſich ins Ausland, Amerika, England, Spanien, Italien
begaben oder im an liehen und Uunter tauſend Schwierigkeiten die reli⸗

Die ren der Sorbonne vergaßen nämlich, Vie die Nim19 Jahrhundert tn München verſammelten Gelehrten, daß ſie bei all ihrer
Gelehrſamkeit doch noch zur örenden und nicht zuTL lehrenden
gehören. Zur lehrenden gehören Offieio nur die iſchöfe; ſie
ind eigentlich die einzigen Dozenten, Doctores theologiae, un ihren iözeſen,

auch ſie nur Unter der Leitung des oberſten Lehrers, des Papſtes.Wenn eL ein iſchof den tte Doctor theologiae erhält, kann das nicht
den Sinn aben, eL ſei un der Theologie Unterricht 0 erteilen, in
theologicis mitzuſprechen, ondern nur den Sinn, die aku ſei von der
wiſſenſchaftlichen, theologiſchen Bildung In Anbetracht ſeiner riften,

eden 2 ſo Überzeugt, daß ſie E8 ſich zur Ehre anrechnen, ihn un Lem
Kreiſe u ſehen Die Aggregation gereicht mehr der Faku als dem Biſchofur Ehre
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giöſen Bedürfniſſe der Gläubigen befriedigten. Baraud ſchildert ergreifende
Szenen der größten Gefahr des gr  en Heldenmutes und Opfergeiſtes von

der Geiſtlichen und den Laien. weniger leiden hatten die
zahlrei nach Guyano Deportierten. Die Leiden und Entbehrungen während
der Ueberfahrt und im an elbſt vermag keine E  eLr ſchildern

GSeoffier (Valérien). HEros brop O0ubliés de unoOtre SPO-
pGE Coloniale. (Helden, welche un der Kolonial⸗Epopee zu ſehr über.  ·  2
ehen werden.) Paris, Deselée. Fol NRXVI 400 Illuſtriert.

Der Tfaſſer dieſes chönen erkes eoffier iſt Sekretä des
Journals für atholi  che Miſſionen und Profeſſor der Geographie der
höhern Handelsſchule un Lyon Er war er ſehr geeignet, dieſe Arbeit

übernehmen. Nach ſeiner Anſicht beläuft ſich die Zahl aller, Ee ſichdem Miſſionswerke In allen Erdteilen widmen, auf etwa 14.0001 Es iſt
bewunderungswürdig, E pfer von ihnen gebracht erden, wie viel
Gutes ſie wirken, und wie ſie au In wirt  Aftlicher Beziehung Pionierefür die Nationen ſind, enen ſie entſtammen. hre Verdienſte werden aber
gerade heutzutage wenig erkannt, und meiſten eſchi das von
denjenigen Nationen, Ee den Miſſionären den größten ank chuldig
ren

A Congo . & Uu Indes Les Jésuites belges aux
missions. 16e Congo PaAT EAN Pierpont JY.. Ceylon PAT
Vietor de Lelong Bengale oceidental PAT Grégoire
Van Austen Kongo und un Indien Die belgiſchen Jeſuiten
auf ihren Miſſionen: Kongo von Johann Pierpont, Ceylon von Viktor
de Lelong, Bengalen von Gregor van Auſten.) Tours. Oottier. 80 345
Mit Karten und zahlreichen Illuſtrationen.

Die elgiſ Jeſuitenprovinz, die wie überhaupt Belgien lühend
iſt, hat drei Länder zur usübung ihrer Miſſionstätigkeit vo  — heiligenVater angewieſen Erhalten. CE das irken und die Erfolge der Miſſionäregeben drei Patres aus dieſen Ländern ausführlichen Bericht. 8 Buchiſt er ſowohl lehrrei als erbaulich. Die beigegebenen Karten, luſtrationen ſind nicht bloß eine Zierde des Buches ſondern ſie tragen umVerſtändni des Textes viel bei

4 (Georges). L'Allemagne religieuse. Le 0
tholieisme 848 (Deu  an In religiöſer Beziehung. Der
Katholizismus 1800 — 1848.) Paris, Perrin. Bände XVI 424
und 426

Es iſt immer verdienſtvoll, die religiöſen Zuſtände eines Volkes
einem andern, welches arüber bis anhin ſo ziemlich im nklaren war,
mitzuteilen. Leider geſchie un dieſer Beziehung wenig. So iſt man auch
Iim allgemeinen In eu and ber die Verhältniſſe Frankreichs wenig
unterrichtet. Es wird In Deutſchland wohl viel ber Frankreich geſchriebenUund geſprochen, aber meiſtens von Leuten, E die Franzoſen mit ihremCharakter, den eigentümlichen Verhältniſſen des Landes 0 wenig kennen,
On önnte man nicht den E  en, ſo oOpferwilligen ei ſo ieblos mit
Schmähungen und Verleumdungen überhäufen. Ein zehnjähriger Aufent⸗
halt Unter ihnen hat mich ieſelben lieben und achten gele 11 0  auhat ſich wirklich große Mühe egeben, die religiöſen Verhältniſſe Deutan kennen lernen. afur ſpricht die Unzahl von BüchernSchriften, die verwertet und auf welche un den Anmerkungen hinweiſtIntereſſan iſt On die Einleitung, un welcher der Verfaſſer die traurigen
religiöſen Verhältniſſe ſchildert, un denen ſich Deutſchland ſchon vor der
franzöſiſchen Revolution befand. Zwei große und mächtige Feinde bedrohtendamals die — Von Seite der Regierungen war EeS der Joſephinismus
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und Seite des Klerus der Febronianismus. CI. erlitten durch die
franzöſiſche Revolution ſchwere Niederlagen. Der Febronianismus ver⸗
ſchwand mit den reichen Stiften und Bistümern. Der Joſephinismus

ſich von ſeinem Schlage und blüht eigentlich bis uLr Stunde
0mußten die Regierungen, bei dem allgemeinen irrwar einige
Ordnung für ihre Länder erhalten, ihre Zuflucht Uum Papſte nehmen.
Allein die „bona mater“ war immer 3u glie g9, daß der Staat
immer im Vorteile war, und durch die Ausführung der Konkordate EeS noch
mehr wurde.

Sehr chön wird der influß des Romantismus mit den bedeutenden
Konverſionen, dem berühmten Cerele Iun Münſter bei der Fürſtin zallitzin
mit tolberg, erberg, Fürſtenberg, Katerkamp U. geſchildert, ſodann
die Wirkſamkeit des Biſchofs Sailer, die der großen Publiziſten Schlegel,
eL, CV und vor allem die des großen Görres. Auch die 9r
Theologen Möhler, Döllinger, Klee, Hirſcher, Hefele werden ent⸗
ſprechen gewürdigt. Ferner werden Auns Kämpfe und iege vorgeführt,
der edle Kirchenfürſt Droſte⸗Viſchering, der nicht erbauliche Handel der
DOQA Ontez. Die Darſtellung verdient eine objektive genannt u werden.
Doch merkt man ihr ielfach ＋ Unter welchen Zeitverhältniſſen das Werk
geſchrieben wurde, ähnlich wie die Germania des Tacitus.

OCbaumpault (Philippe). Phéniciens E Grees
Italie d'apres d'Odyssée. Htudes géographiques, histor

168 E sociales. (Phönizier und Griechen Iun Italien nach der Odyſſee
Heographiſche, hiſtoriſche und ſoziale Udien.) Paris, Leronay. 602

Uur elehrte, E ſich die alte Geographie, die Tgeſchichte,
—um die älteſten Sitten und ebräuche, ſowie um die ſozialen Zuſt

de

Homers Zeiten Ummern. Für teſe iſt vorliegendes erk von großer
Bedeutung. Champault iſt eln achmann von außerordentlicher Be
leſenheit, von ſeltenem arfſinn In all dieſen Zweigen des menſchlichen
Wiſſen ESs wird un der Tat viel Zweifelhaftes entſchieden, viel Dunkles
aufgehellt. Das Werk wird von den fran

iſchen Rezenſenten warm emp⸗
o len.

Thédenot Henri) Pompégi Ete. Histoire, Vie privéEe.
AVee 1238 plan. II Vie publique VOGCG 77
0  VUres 81 plan. (Pompefi 2C 2  1  e und häusliches Lehen Mit
123 Stichen und Plan II Oeffentliche Leben. Mit Stichen und
an Paris, Laurense. 8² Bände 156 und 140

Der erfaſſer iſt ſchon durch ſein Forum RBomanum ekannt Hier
bietet Uuns alles, was Geſchichtſchreiber, ünſtler jeder Art ber Pompeji
geſagt Uund geſchrieben aben, ſomit einen vollſtändigen Führer für die
Beſucher Uund eiln ſchönes ndenken für jene, — hereits dort geweſen ſind.

Dahault Napoléon LItalie (1800 — 1812).
Napoleon In Italien (1800—1812). Paris, Alean 8 687 S

Wenn man un Rußland den Kindern einflößen will, Eeg
man ihnen l agen Apoleon kommt! Apoleon kommt! o war
Napoleon ein Wauwau, und hatte alles vor ihm fürchte, ES
ſei das au bei meinen freundlichen Leſern der Fall; den Iimmer und
immer wird uns wieder vorgeführt. Doch nuru Angezeigtes Werk
iſt wirklich ein Werk, keine Zuſammenſchreiberei von 0 andern.
Der Verfaſſer hat Iun der Tat eißige und gründliche Archivſtudien gemacht
und iſt ſchon dadurch imſtande, viel Neues bieten. So recht neull und
eigenartig wird das Werk aber vorzüglich dadurch, daß das ychologiſchebeſonders hervorgehoben wird, was von den andern Hiſtorikern entweder
ganz Unterlaſſen oder nur flüchtig eſchehen iſt M Dahault gibt ſich alle
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Mühe Auns mitzuteilen, E Wirkung die Erfolge auf Apoleon
auf ſeine Freunde, ſeine Feinde, das Ublikum ausübte. Die Erfolge
wirkli großartig, unerhört. Alexander, äſar hatten gut ge  Ulte, mit
allem wohl verſehene Armeen zur Verfügung. Napoleon ſchätzte ſich im
re 1795 lücklich, als adame Tallien ihm ein ganzes Paar
und die notwendigſten Kleider rſcha Den erſten Feldzug uin Italien
unternahm ſozuſagen ohne Oldaten und ohne eld ogar bei ſeinem
Einzug In Mailand hatten noch viele Offiziere ihre ange
ſtrichen, den angel Schuhen verheimlichen. Und nun teſe Er⸗
folge! Sieg auf Sieg ber gute Truppen und gute Führer! Welches Selbſt⸗
bewußtſein mußte da dem no nicht Dreißigjährigen verleihen! Die
Zeitungen aller Länder begannen einen wahren E  au un
erhebungen Es iſt unglaublich, 10 abelha Ee Bewunderung und Be⸗
geiſterung chon dem erſten Konſul von allen Seiten dargebracht wurde
Kaiſer ranz war einer der erſten und gu  en Bewunderer Napoleons.
Schon Im Jahre 1802 agte Kaiſer ranz wiederholt bei Tiſch (bei einem
Familienfrühſtück un Schönbrunn), Apoleon ſich ſeine Tochter
bewerben würde, würde ſie ih ge Es iſt bekannt, E Mühe
ſich die Bourbonen wiederholt gaben, èum Apoleon durch die en
Verſprechen auf ihre Seite u ziehen apoleon, ſein ganzes Auftreten,
ſein en und Handeln, hatte etwa Bezauberndes. Darüber ſtimmen die
engliſchen Hiſtoriker überein. Man hatte ＋

er au nie den ut, ihm
eine Audienz beim König eorg gewähren. Daß die Begeiſterung des
Publikums nach den großen rfolgen von 1805, 1806, 1807, 1809 no ins
Ungemeſſene ieg, iſt ſelbſtverſtändlich. Apoleon an wirklich vor der elt
da wie ein ebermenſch! Wenn man das Benehmen der eu  en Fürſten
03 Erfurt und ſpäter Dresden edenkt, kann man eS auch Johann von
üller, Goethe und andern nicht hoch anrechnen, wenn ſie von dieſer
Luft, E. un ganz Europa wehte, etwa einatmeten, und daß ſie ſich
momentan vom Roi Soleil lenden ließen.
J iſt noch, vie Apoleon ſelbſt anfänglich ganz beſcheidene

Anforderungen für eine Perſon die Erfolge ſtellte, dann aber uimmer
größere und größere. Zuletzt war Europa ihm nicht groß genug. Er wollte
das r5  che Et das Imperium Romanum, wie Zeiten Uguſtus,
Trajans, Konſtantin war, wieder herſtellen, Aſien bis Indien, einen

roßen eil von Afrika erobern. Nach ſeinem Wun  —  che hatte der Senat
eſchloſſen daß der Kaiſer künftig In St. eter un Rom Uum 2  mi chen“

Kaiſer gekrönt werde Der Verfaſſer läßt Apbleon un rem utn einer
ſchlafloſen Stunde ieſe aune ausſpinnen. Da en plötzlich Lärm, ſchon
ſteigen Flammen vor den Fenſtern des Kaiſers m Der Kaiſer wird
genötigt ſich ins Freie begeben Da der Unglückliche, wie alle
ſeine er, ſeine ane hier verbrennen, Iun Rauch aufgehen! Und
nun, wie unbegreifli geſtiegen, ällt unbegreiflich von Stufe
Stufe; EL hält ſich wohl krampfhaft bei jeder ampe, aber umſonſt, bis

in Longwood auf St Helena das Grab für ſich und ſeine ane findet.
Gruyer (Pauh. Napoléon TOI de L'ISle d'Elbe (Napoleon,

König der nſe Elba Paris, Hachette. 4² 288 Mit Illu
ſtrationen.

an iſt gewohnt, von der Firma Hachette nur Vorzügliches
halten. So iſt auch vorliegendes Buch ein Prachtwerk nach Aus attung,
Illuſtration und Inhalt! In ſchwungvoller Sprache wird geſchildert: Die
Inſel Elba; die Inſtallierung Napoleons; die E5 das
Fell des Fuchſ und die Haut de Löwen; Elba von der Abfahrt
Napoleons bis zur etztzei Meiſterhaft ſchilder der erfaſſer den ge
ſtürzten, aber noch nicht entmutigten Helden. Die beigefügten Illuſtrationenwerden allgemein gelobt.
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Billard ARX Un interrégne de quelques heures.

(Ein Interregnum von einigen Stunden In der Nacht vom Oktober
Paris, Mareteux. Gr 8² 100

Eine leine, aber intereſſante chrift! Die Verſchwörung und der
Putſch des Hauptmanns (Vorbi des „Hauptmanns von öpenick“)
war im allgemeinen ſchon bekannt, ſowie ein Mißerfolg; aber nicht in
ihren Einzelheiten, wie ſie uns Billard In anmutiger Sprache Orführt.

Von der großen Armee und ihrem Führer Apoleon war ſeit
mehreren agen keine Nachricht mehr nach Paris gekommen. Sogleich
wurden einige ungünſtige Nachrichten herumgeboten, ſo, der Kaiſer ſei
tot, die Armee aufgelöſt Der vorſichtige Senat, welcher wußte, daß In
Paris viele Unzufriedene ſeien, hatte ſchon den Entwurf einer Ver⸗
faſſungsänderung gemacht Da warf ſich Dle FJum General und Kom⸗
mandanten von Paris auf Er nu  2 die Regierungsmaſchine auf⸗
halten. In Eile ſammelte eineI Unbekannter ſich, die ſich ihm
blindlings anſchloſſen, ohne eigentlich wiſſen Am was eS8 ſich handle.
So Ollte in der gleichen Nacht, in welcher der ran in Skau aus—
brach, der Kaiſer In Paris geſtürz werden. In der Tat bemächtigten ſich
die Verſchwörer des Ratbauſes Der Chef der öffentlichen Sicherheit, Herzog
Lavory wird Iin ſeinem ett überrumpelt und gefangen nommen. Der
Seine—Präſekt, Qarobn Pasquier, chenkt den Verſchwörern Glauben Jetzt
andelte eS ſich —um den Generalſta General u  iIn wird im über⸗
raſcht Seine Frau mahnt ihn noch die Schriften 3 u verlangen. Da dies
tut, ſtreckt ihn ein Piſtolenſchu tot nieder. Der General Laboré machte
jedo dem Spiel bald ein Ende Er wurde zwar auch überrumpelt, aber

ſich gefangen nehmen aſſen ließ Molet eſſeln und m t ſeinen
Gefährten ins Geſängnis abführen. Nach vier Tagen erſcheinen die Ver
ſchwörer mit Molet vor dem Kriegsgerichte; davon erlitten mit ih
auf dem Marsfelde die Tode

raſe

8 Prois d'Etat de LouisLebay (A.)
01 Bon aParte. (Die drei Staatsſtreiche von Ludwig apoleon

Bonaparte.) Paris, Perrin. 519
Das Werk iſt eine Fortſetzung von dem des Thirrie 7  Apbleon III

vor dem Kaiſerreich“. Es iſt auf drei Bände erechnet. Der erſte (der vor
liegende) erzählt den Staatsſtreich von Straßburg und den von Boulogne.
Der Verfaſſer ekennt ſich offen als Bonapartiſt, ohne jedo alles en
oder billigen, und eL Andersdenkende abzuſtoßen. Gerade viel Neues
bietet das Buch nicht. Da Hauptverdienſt des Verfaſſers beſteht darin, In
manchen Fällen das Gewiſſe von dem Ungewiſſen, auf zuverläſſige Quellen
eſtützt, ausgeſchieden a  en Als eifriger Bonaparti geht auch In
die einzelſten Details: denn ihm iſt alles wichtig, as mit der Familie
un irgend einer Beziehung e Darſtellung und Sl laſſen nichts
wünſchen übrig. Da die Verehrer Napoleons zahlrei ſind, wird * dem
Buche Käufern und Leſern nicht fehlen

Blane 1e) Dietionnaire de philosophie ancienne,
moderne 6 contemporaine. (Diktionär der alten, neuen und
neueſten Philoſophie.) Paris, Lethielleux. 8⁰ XVI 624 zu zwei
Kolonnen.

Das Werk wird außerordentli gelobt. Es nthält 4000 Artikel un
alphabetiſcher Reihenfolge Alle Philoſophen von irgend einer Bedeutung
erhalten eine kurze, aber hinreichende Biographie; ſodann wird ihr Syſtem
(Lehre auseinandergeſetzt und beſprochen. Die Biographien en allgemeine
Anerkennung. In anderer Vorzug des erkes eſteht darin, daß 2
die neueſte Zeit umfaßt, und 2—2. ogar die bedeutenden Philoſophen der5wart ihre Beſprechung en
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Lechat (Henri). Les maitres art Phidias * les

Sculptures S/ AN Cinquième Siécle. (Die Meiſter der
Kunſt Phidias und die Skulpturen im Jahrhunder vor Chriſti.) Paris,
librairie de Part ancien moderne. 8⁰ 176 eit 17 oto
graphien.

Die Rezenſenten der franzöſiſchen en die Arbeit des
gelehrten Lyoner Profeſſors un jeder Beziehung vorzüglich. Sachkenntnis,
Scharfſinn, Gelehrſamkeit, gute Anordnung, Qre Darſtellung ind unbe
ſtreitbare Vorzüge Ins inzelne einzugehen, iſt gier wohl nicht der Ort

Salzburg. Näf, Profeſſor.
EHSS21 d' un Systéme de philosophie catholique

— Par de 12 ennalis. Ouvrage inedit publié
PAT 105 Maréchal. Bloud

Es iſt ge von Intereſſe, die Religions

iloſophie des berühmten
de la Mennais aus jener Zeit kennen lernen, die ſeinem traurigen
von der 1 vorherging. Im Jahre 1832 erfolgte die Reiſe nach Rom;
dort and auch ſtatt die Verurteilung der revolutionären Auffaſſung des
Prinzips der reiheit, die de la Mennais uL Geltung brachte, und der
unglückliche Forſcher wurde Am chriſtlichen Glauben irre. In rüherer Zeit
verfolgte der iloſo eine poſitiv⸗katholiſche Richtung, wie aus der Ver
öffentlichung ſeiner theologiſchen Vorleſungen hervorgeht. Jedo auch
ſchon hier zeigen ſich die Keime des Irrtums, der ſpäter auf ſo verhängnis⸗
volle eiſe ſich kundgeben Er ber die Tradition (die CT·
lieferung), die ne der eiligen Schrift eine Erkenntnisquelle der Offen
barung iſt, un befriedigender Ctle C manches Mal tritt ſchon jetzt jener
demokratiſche rang hervor, der die ahrhei nicht aus dem un der
lehrenden — men will, ondern dem die Volksſtimme, die demo
rati  E Volkskundgebung, als rgan der ahrhei gilt

Soeur Marie Josephe Kumi, religieuse důomin!
caline Pal Massoy. Lyon. libr Vitte

Maſſon hatte chon früher die fromme eſe

E mit einer Lebens
beſchreibung der eiligen Roſa von Ima L  en wodurch dem buß
fertigen, rengen ehen der Heiligen einen Reiz verlieh. Das en
der Dominikanerin Maria I

ſefa Umt aus der Schweiz (St: allen),

IM Jahre 817 arb, vergegenwärtigt Uuns die Sühnungsleiden einer
Stigmatiſierten des 19 Jahrhunderts. Der eR rundſatz, der utn dieſer
Biographie ur Geltung elangt, iſt: ott rwählt uns, und nicht wir
erwählen Ott Uzerdem wird beſonders die Bedeutung des ühnungs⸗
eidens hervorgehoben.

Alle merzen, die Maria oſefa erlitt, leiſteten Genugtuung für
die Sünden der Menſchen, für die Seelen, beſonders für die Ge
fährdeten.

Bonifa ce VIII. et le premier 6onflit Ehntre 12 Franee
1e Saint-Siège Par Graziani. Bloud, Paris.

Bonifaz VIII., gleichſam der des Mittelalters, wird von
vielen angeklagt, beſonders weil ſie deſſen Machtbewußtſein unzeitgemäß
en Dem Autor gelingt Es, alle dieſe Anſchuldungen zurückzuweiſen.
Das erfahren dieſes Papſtes mit Ee  In V.; ſein Verhalten Philipp dem
Schönen gegenüber, C volle Rechtfertigung. Durch ſeine Bulle . A
San tam  * hat nur den katholiſchen édanken Uum Ausdruck ebracht,
daß dem et Gottes alle Erdenreiche untertänig ſind und daß man
Ott mehr gehorchen muß als den Menſchen.
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La IDivinité de Jesus, A Catechése apostolique

Dar Couget. Bloud, Paris.
Die 0  —.— Chriſti bar gewi der Hauptgegenſtand der apoſtoliſchen

atecheſe, beſonders inwieweit ſie durch die Auferſtehung bekräftigt wird
Die éetwa oberflä  iche Skizzierung der Autors mn ezug auf die kateche⸗
tiſche Tätigkeit der 0  E könnte auf folgende Weiſe rgänzt werden:
Matthäus, der paläſtini

en Katecheſe entſprechend, hebt den We  eilan
beſonders hervor als Sohn rahams, als Sohn Davids; arkus, der
uns die petriniſche Katecheſe In Rom mitteilt, betont den Menſchenſohn
als Gottesſohn; Ukas, der uns mit der helleniſtiſchen Katecheſe eTrtrau
macht, den Stammbaum des Erlöſers von Abraham bis Um gött
en Vater hinauf, der au unſer Vater iſt; Johannes, der Hauptvertreter
der kleinaſiatiſchen Katecheſe, rweiſt vor allem den We  eilan als ogos,
als Wort der ahrheit, als eſieger der Lüge

Organisation religieuse de 12 Hongrie PAT Mmil
Horn. (Science et Religion.) Bloud. Paris.

Der Autor iſt Ee  re außer allen Zweifel etzen, daß die atho
liſche eligion In Ungarn die herrſchende ſei Er iſt beſonders darauf be⸗
dacht, die religiöſen Streitigkeiten un Ungarn als darzuſtellen, die
aus politiſchen egenſätzen entſtehen und eshalb der eligion weniger
Gefahr bringen, als die Anfeindungen der un Frankreich, die aus
purem Religionsha hervorgehen. Infolge deſſen wird in Ungarn die
Unterrichtsfreiheit wenig oder gar nicht bedroht (2) und der konfeſſionelle
Charakter der Schulen bleibt ufrecht Das rgebnis der ſehr belehrenden
Abhandlung iſt, daß Ungarn ſeinen Platz in der Völkerfamilie immer ein-
nehmen wird, olange EeS ſeiner Verfaſſung und ſeiner eligion
feſthäl

Epiceure et 'Epicurisme PaT Langrand. (Science
t Religion.) Bloud, Paris.

Dem Autor elingt es, vortrefflich nachzuweiſen, daß jener Menſch
zur Glückſeligkeit nicht gelangen kann, der jeden Gedanken
Vergeltun zukünftiges en beiſeite etzt Jene Genußphilof phie, die
vielfach die gebildeten Klaſſen Frankreichs err  7 iſt nur ein Deckmantel
der Gedankenloſigkeit und ein Schleier der Bos eit

Formation de Orateur 8a6rE Par le P. Fr. Bouchage.
Lyon. Librairie Emmanuel Vite

Der gibt aus eigener Erfahrung eine Unterweiſung für
junge Geiſtliche, die ſich für die Kanzel vorbereiten. Die Verkündigung
der frohen Botſchaft des Heiles, die Belehrung, die Begeiſterung Ind die
Bekehrung der Zuhörer iſt die Aufgabe des Predigers. Vor allem aber
ſoll der rediger Gotteswort verkünden, nicht Menſchenwort Mit großem
Geſchick gelingt dem Autor, nachzuweiſen, wie ſeine Zuhörer elehren,
intereſſieren und beſſern kann, wofern ur jene ethode befolgt, die
zue den erſtan überzeugt, dann den en bewegt, und endlich die
Ahrhei liebenswürdig ½ma

gue fuüut 1a Cabale des dEvOts“ Par Ues de 12
Briére. Bloud.

Eine religiöſe Inquiſition, die zugleich als Kompanie (Geſellſcha
des eiligen Sakramentes ihre Andachtsübungen mit der ſtrengſten Ueber
wachung der Ee  eL verbindet, iſt un der erſten Hälfte des 17 Jahrhunderts
in Frankreich ge eine ſeltſame Er  einung. Unter der Regierung
Ludwig III hatte dieſer geheime Kampf, der gewiß von den beſten Ab
ſichten ausging, gute Erfolge. Sogar der heilige Vinzenz von Paula be
teiligte ſich daran. Es gelang den eifrigen Mitgliedern dieſer geheimen
Geſellſchaft, viele Freigeiſter und Proteſtanten von öffentlichen Aemtern
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auszuſchließen. Der König und ichelieu erſchienen mit dieſer eigentüm⸗
lichen rozedur einverſtanden. azarin bereitete dieſer Genoſſenſchaf
ein raſches n Erſt jetzt iſt das Aktenmaterial über dieſe Geſell
chaft veröffentlicht worden. Man wollte früher die au  19 OImme
Verbindung V einem minder gehäſſigen erſcheinen laſſen edoch
die ahrhei auch Üüber dieſen Gegenſtan kann nicht Die geheimen
Umtriehe der Häretiker un jener Zeit für Frankreich ſo bedrohlich,
daß man eifrigen Katholiken die Anwendung aller erlaubten, wenn auch
gehäſſigen Mittel ur Abwehr in der damaligen Zeit nicht I  eln kann.
Die Geheimhaltung war beſonders deshalb erforderlich, weil nur ſo den
Mitgliedern dieſer Kompanie gelang, manche Volk  erderber nach Er
kenntnis ihrer ſchlimmen Geſinnung von den öffentlichen Aemtern au
zuſchlie

16E Et dee etrine du „Sillon“ Par Louis OCousin. Ite
place Belleceour.

urch dieſe Schrift werden wir eékannt mit einer Genoſſenſchaft
geiſtreicher, junger Franzoſen, die, entflammt für den Katholizismus aber
zugleich au für die Demokratie, auf dem erſchöpften en Frankreichs
erne „Furche“ (sillon) ziehen wollen; un dieſer ſoll das eichlich aus
geſtreute Samenkorn der religiöſen und nationalen Wiedergeburt rank⸗
reichs ur erſprießlichen emporgedeihen. Daß ſich auch in katholi  en
Kreiſen eine Tendenz lebhafter Widerſpruch er  0 iſt begreiflich
Heilskräftig und wirkſam ergibt ſich aus der ganzen ewegung nur der
Gedanke, daß nhänger der 1 auch gute Demokraten ſein können,
und daß aus 9  . ranzöſiſche Demokraten die 23.— ehr ele und
Leue nhänger gewinnen imſtande ſei

Bossuet, penséEes Chréetiennes
Victor Girau

E morales PAI

mne Ausleſe der Ausſprüche von Oſſue verſetzt uns un
die Lage, ihn mit Pascal vergleichen. Pascal iſt geiſtreicher, Boſſuet
iſt pathetiſcher; Pas cal greift arf ein, U iſt ſalbungsvoll; Pascal
ſucht den Zweifel überwinden, Boſſuet freut ſich ſeines Glaubens Pascal
iſt ein trenger Menſchenbeobachter, Boſſuet ſeinen Lieblingen
und Helden zunächſt nur die Seiten heraus, während hre
S wächen gar gut mit dem antel der Nächſtenliebe und der Courtoiſie
5 edecken LY  e Vorzüglich eLr  E eS Boſſuet die Ausſprüche des
Seneca verwerten Unter dieſen te obenan der Aueſpruch: „Id 480,
Ut mihi instar totius vitae Sit dies.“ Die Aufgabe eines Weiſen iſt, daß E

jeden Tag ſo zubringe, daß mit dieſem Tage, der wäre, die
Lebensaufgabe des Weiſen gut ſchl

n wäre

La Divinité6 de Jesus-Christ. L'enseignement de Saint
Paul Par Couget. Bloud, Paris.

Die LE des eiligen Paulus ber die 0  Ee Chriſti wird org⸗
fältig nachgewieſen. Die Apoſtelgeſchichte, das Evan elium des eiligen
Uta und die Briefe des Apoſtels bieten iefür die ret  1  en Belege.
edoch das Zeugnis des Hebräerbriefes wird einigermaßen abgeſchwächt,
wenn nach der Meinung de Autors Paulus nicht der Verfaſſer des Briefe
iſt; dieſe Meinung erſchein uns aber unannehmbar und verwerflich.

EWIIaIIH, ESS21I de biographie PSChologique Par
Bermond. Bloud, Pari  8

Um Newman verſtehen, iſt eS n  g, ſein innerſtes en
kennen. Die innere Ausgeſtaltung, das Seelenleben des Kindes, die inneren
Kämpfe des Knaben, das wanten zwiſchen u und offnung, die
große chtſamkeit auf die Stimme der nade, das eben im Gebete, die
Erlangung des inneren Friedens treten Uuns Vi dieſer pſychologiſchen O⸗
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graphie auf ergreifende Weiſe vor Augen. In Newmann tritt deutlich
zutage die Verinnerlichung, die Oslöſung und der energiſche Auff  ung
der Cele u Gott, die endlich nur in der Vereinigung mit ih den voll
kommenen Frieden E

1ne de Bizan Par Michelet Bloud, Paris.
In Maine erblicken wir einen Philoſophen, der anfangs vom enſu

2

2

alismus efangen war. 390  edoch indem durch ernſte Selbſtbetrachtung
ſich der Selbſtſucht immer mehr entäußerte, gelangte uTl wahren Selbſt⸗
erkenntnis; und iedur wurde ihm angebahnt die Erkenntnis Gottes und
die inſt un das eſen des Chriſtentums. Die eſchi der Seelen
kämpfe dieſes redlichen Orſchers iſt ergreifend. Die eele des Autors,
von Natur aus riſtli wie Tertullian ſagt, ſtrebt m aus dem Meere
des elſe und elangt, vom Glauben gekräftigt, jener Ueberzeugung,
die der gläubigen cele den Frieden pendet. Maine erhält die Einſicht,
daß der Blick mn ich, Iun das Innere, nicht genügt, die Seele 8uU be
glücken; endet den Blick nach oben; von hier ergießt ſich Licht un das
verdunkelte Seelenlehen und dem überra  en Geiſt eröffnet ſich ſegensreich
das Itinerarium mentis 20 Eunl.

Saint Jérome PaT Purmel. Bloud, Paris.
Der heilige Hieronymus, von der1 als Doctor maximus gefeiert,

hat durch die Ueberſetzung der des Alten Teſtamentes aus dem
hebräiſchen Urtext allen Leſern der Heiligen Schrift einen un  en
Dienſt geleiſtet. Auch durch die Reviſion der en lateiniſchen Ueberſetzung
des Neuen Teſtamente hat der Itala jenes Anſehen gewahrt, das
gebührt. Freilich gelang ihm ni , ſeine Pſalmenüberſetzung für den
allgemeinen kirchlichen Gebrauch uL eltung ringen. V  edoch ſeine
Reviſion des vorhexaplariſchen Italatextes fand Aufnahme un der römiſchen

Die Reviſion des nachhexaplariſchen Italatextes an als Pſalterium
Gallicanum Aufnahme In hallien und iſt jetz u allgemeinen ebrau
V der 4 elangt, wie das Brevier bezeugt Die Autorität des
heiligen Papſtes Damaſus hat dem gewaltigen Forſcher die Verwirklichung

ieſes Rieſenwerkes ermöglicht, welches anfangs au Uunter den aus
gezeichnetſten ännern Gegner fand, die, der griechiſchen Ueberſetzung der
Septuaginta blindlings ergeben, eine Ueberſetzung aus dem hebräiſchen
Urtext für überflüſſig hielten Dem Autor elingt Es, den Asceten, den
xegeten, den Hiſtoriker, aber vor allem den gewaltigen Kontroverſiſten
ul Darſtellung bringen, welcher die Gegner der1 mit der erkules⸗
eUule Boden ſchmettert. Auf wunderbare etſe verteug ſich mit dieſer
Schärfe die liebliche Salbung, mit welcher Hieronymus die fromme römiſcheFrauenwelt (Paula, Euſtochium) unterwies.

Linz, Freinberg. Franz Hübner
La IDEVO:tion A SaErE OCoeur de Jesus. Doctrine,

Histoire. Par Bainvell. professeur de théologie 'In
Stitut Catholique ge Paris. Beauchesne, Paris 1906. 8,
373

Der Verfaſſer hat ſchon durch Veröffentlichung anderer theologiſcher
Cke In Frankreich ſich einen Namen erworben, der durch die gründliche
und allſeitige Behandlung des vorliegenden Gegenſtandes vollſtändig be
währt erſcheint Nachdem anfangs hingewieſen, daß die Kirche bei der
liturgiſchen Einführung der erz Jeſu⸗Andacht deren Rechtmäßigkeit ſo vor
Augen te daß ſie von den Offenbarungen die elige Margareta
Alacoque abſah, geht Iim etle an die Prüfung von deren riffenIm Cile Erbrter eingehend den eigentlichen Gegenſtand nach den
geſchichtlichen aten, den kirchlichen Dokumenten und der praktiſchen Uebung.
Im Eileé gibt die Geſchi der Andacht In ihrer En  icklung durch

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ II. 1907.
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den Lauf der Jahrhunderte, wobei manche weniger ékannte Tatſachen
und exte die Oeffentlichkeit bringt. So erwähnt er, daß der ungariſche
— Hajnal bereits im Q  ahre ein des göttlichen Herzens mit
Flammen darſtellte, das mit Betrachtungen und Gebeten 5 Wien In
einer Schrif verausgabte. Bei der Ee  reibung der Weltweihe da
9  1  E Herz durch Leo III bringt auch den bedeutſamen Lie zur
Kenntnis, den die fromme Kloſterfrau, ſt Maria vom göttlichen
Herzen, Droſte u Fiſchering, aus ortuga den IM Jänner 1899
richtete; die Geſchi der Herz Jeſu⸗Kirche auf dem Montmartre iſt wegen
der neueſten Ereigniſſe von Intereſſe.

Linz, Freinberg. Georg olb

Erläſſe und Beſtimmungen römiſcher Bongregationen.
Zuſammengeſtellt von Bruno Alb enrs. O mn Monte Caſſino (Italien).

(Krankenkommunion.) Im letzten Hefte wurde mitgeteilt, daß
hinſichtlich der öfteren Kommunion für die Kranken eine Beſtimmung dem
nächſt getroffen werde, welche die öftere heilige Kommunion derſelben erleichtern
werde. Die Beſtimmung iſt nun erfolgt und hat der heilige Vater QAm 7. D
zember 1906 folgendes genehmigt:

Kranke, welche ſchon einen na krank darniederliegen, ohne ſichere
offnun 00 eſund zu werden, können nach dem des Beichtvaters ein⸗
oder zweimal Iun der die heilige Kommunion empfangen, venn eS ſich

Kranke handelt, welche In Kranken⸗ Anſtalten (piis domibus) ſind, wo

das heilige Sakrament aufbewahrt wird, oder welche das Privilegium genießen,
In Privatoratorien zu zelebrieren; alle übrigen aber ern oder zweimal im Monat,
a u wenn —  — vorher etwas flüſſiges genoſſen haben. M übrigen
ſind die von dem Rituale Romanum und der Ritenkongregation vorgeſchrie—
benen Regeln zu beobachten. (S Congr. GConeil. Decembr. 1906.

(Requiem AmPm Aſchermittwoch.) Die Cta Sedis ver⸗

öffentlichen in Nr 12 Dezember ern Dekret der Ritenkon⸗
gregation vom Ult 1901, welches erſt eute weiter bekannt wird. Es
wird bei der Ritenkongregation angefragt

Ob bei Feſten die geringeren Rang aben al festa dupl. II Classis,
die Lektionen der erſten Nokturn, die im Brevier beim Proprium allein
egeben ſtehen, wie zum Beiſpiel Qm Auguſt, beim heiligen Dominikus,
Beatus VIT de COm Conf IOII Pontif. genommen werden ſollen, anſtatt
der Lektionen der Sceriptura OCCUrrens, und

ob in den Pfarrkirchen, un welchen nur eine anlt Aſchermitt⸗
woch geleſen wird, leſe eine Requiemsmeſſe ſein darf. Au beide Fraͤgen gab
die Kongregation eine bejahende Antwort.

(Requiemsmeſſe In Privat⸗ der halböffentlichen Ora
torien. U einer den Franziskaner⸗Provinzial von Niederdeutſchland
ergangenen Antwort eben wir die folgende wegen ihrer allgemeinen Bedeu
tung heraus

Dürfen Iun Privat⸗ oder halböffentlichen Dratorien⸗ Requiemsmeſſen
allen Tagen, nit Ausnahme der Tage auf die testa de praecepto oder


